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Titelbild:


ArtistEye: Example of an original bitmap (raster) painting (of a hive-dwelling alien) in Photoshop. (2 June 2010)


License und Upload via Wikimedia.Commons.-
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Bilder einer langen Reise


Sie handeln von Wegen und Abwegen, von


Verharrungen und Verheißungen… von Verirrungen und Verwirrungen…


und vom Vorwärtsschreiten.


Sodann handeln sie davon, dass die Dinge auf des Messers Schneide stünden.




Vorspann VS44


Schwälbchen hauchte Seelchen aus


Babuun war keinesfalls überzeugt. Er murrte, grunzte und knurrte:


Das Led der Tiere hat mit dem Leid der Menschen nichts u tun


So kam es, dass Eremias eine weitere Geschichte aus der Welt der Tiere erzählte:


Ich erinnere mich an eine Schwalbe… an ein Schwälbchen. Ihr Gefährte, Mann oder Frau, lag tot auf dem Asphalt.


Nehmen wir an, der tote Gefährte war der Mann… der lag also tot, zu ihren Füßen, auf einer Teerstraße.


Das Schwälbchen versuchte ihren Gefährten zum Aufstehen zu bewegen. Sie dupste, stupste und dubste an ihm herum… an seinem schwarzen Kleide, mit ihrem Schnäbelchen.


Der kleine Kamerad rührte sich nicht… wie denn auch, Tote rühren sich nie. Der kleine Kamerad hatte längst sein kleines Seelchen ausgehaucht.


Muss ein kleiner Hauch gewesen sein… weil, in dem Leibchen des Schwälbchens war wohl grade mal Platz für eine kleine Seele…


Das Seelchen des Schwälbchens… war wohl gerademal ein winziger Atemzug.


Eremias, mit einem Nachgedanken:


Weinen wirst du… ob mit oder ohne Tränen, hängt von der Art des Tieres ab…


ob mit oder ohne Worte, hängt von der Art des Tieres ab…


Das wohl… aber sonst?




Raum 44.1 Alles in einem einzigen Bild


Bild 1 Von Winde getrieben müssen sie tanzen


Kein guter Schatten


Ein heller Schatten, von Hitze durchwoben und durchbrochen…


Eremias, von Assoziationen und Gedankenflickwerk durchsetzt… von Gefühlsflickwerken… eigenartigen, fremdartigen Bildern.


Eremias redete leise.


Wellen tanzen… vom Winde getrieben, müssen sie tanzen. Und das Licht tanzt auf den Wellen… springt und funkelt… muss es tun.


Es tanzt, weil es tanzen muss. Es springt, weil es springen muss… und es funkelt, weil es funkeln muss.


Und wer treibt den Wind… und wer das Licht, dass es ein Wellenspiel ergäbe… dass es den Tanz des Lichtes ergäbe…


das Springen des Lichts von Wellchen zu Wellchen?


Es ist die Sonne.


Eremias redete leise.


Und weiter zurück geht die Reise. Es war der Staub, aus welcher die Sonne entstand. Es war die Schwerkraft.


Und dann waren es die Sternenexplosionen.


Dies alles liegt dem Wellentanz zugrunde, dem Spiel, des Lichtes auch.


Dieses und das Andere… letztlich alles, seit es Sterne gibt.


Eremias, von einem Lächeln durchhuscht:


Kehrt wellenatmend ihr Gesicht nicht doppelt schöner her? Dieses und das Andere, letztlich alles, seit es Sterne gibt.


Eremias redete leise.


Es gibt das Licht… Es ist von einem Meer aus Finsternis umgeben. Denk an die Sterne.


Eremias redete leise.


Und es gibt die Savanne. Und es gibt die Nacht. Und es gibt das Schweigen… und die Einsamkeit.


Und es gibt die Savanne, darinnen ein Menschentier lebt, und denkt… und fühlt, und leise redet.


Und dann gibt es die Seufzer


Eremias:


Verwoben sind Tod und Leben, verwoben sind Täter und Opfer. Verwoben sind Gedanken und Gedankenlosigkeiten…
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